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Gewinn von 


Tele iſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
ranch den 29. October, 7 Uhr Abends. 
N Berlin, 29. Det. Abgeorduetenhaus. Das Groß⸗ 
jährigkeitsgeſetz, ſowie der Geſetzentwurf, betr. die Inter 
en der Frauen, werden in der Schluhberathung an- 
genommen. Der Eberty’iche Antrag, betr. die Erweiterung 
der Competenz der Schwurgerichte, wird in der Vorbe⸗ 
rathung paragraphenweiſe angenommen. Bei der Vorbe⸗ 
rathung des Budgets erklärte der e Camp⸗ 
hauſen über die Finanzlage könne er heute noch keine 
umfaſſende Darlegung geben, nur jo viel wolle er allge⸗ 
mein andeuten, daß es ihm als ein dringendes Gebot für 
eine richtige Finanzpolitik erſcheine, bezüglich der Staats⸗ 
ſchuldentilgung eine größere Leichtigkeit der Bewegung zu 
ermöglichen, jo daß in günſtigen a pm eine grübere il⸗ 
gungsſumme, in ungünſtigen eine kleinere Summe zur 
N erwendung komme. — Auf den Antrag des Abg. Löwe 
wird die Debatte über den Etat vertagt. Nächſte Sitzung 


ienſtag. 


J. G. Der Nothſtand der Rhederet in den preußi⸗ 
ſchen Oſtſeeprovinzen und Vorſchläge zur Abhilfe. 
Seit einer Reihe von Jahren liegt die Segelſchiff⸗ 
Rhederei bei uns und in unſern Nachbarſtädten darnieder und 
liefert im Vechältniß zu der mühevollen Verwaltung und den 
Geefahren, denen fie als gewagtes Geſchäft ausgeſetzt iſt, keine 
entſprechenden Erträge. 5 b 
. Ueber diejenigen Urſachen, welche Jedermann leicht er⸗ 
kenntlich find, will ich kurz hinweggehen. Durch billige Eifen- 
. 1 vornehmlich aber durch das Ueberhandnehmen 
der Dampfſchiffe, die z. B. auf der Fahrt zwiſchen Oſtſee und 
Norbfee im Jahr mindeſtens drei Mal jo viel Reifen machen 
wie unfere Segler und dabei gewöhnlich anderthalb Mal oder 
doppelt ſo viel laden, iſt eine 8 Schiffsraum überfläffig 
ge Fichtene Balken und Eichenholz find beinahe die 
einzigen Exportartikel, deren ſich die Dampfſchiſfe vermöge 
ihrer Conſtruction bis jetzt zu bemächtigen nicht im Stande 
eweſen ſind, im Transport aller übrigen Güter, ſogar der 
Dielen und Schwellen, der Kohlen und des Salzes, machen 
ſie den Segelſchiffen bereits erfolgreiche Concurrenz. a 
Neben dieſer durch den Fortſchritt der Zeit gebotenen 
Einwirkung trägt der Mangel an Spelulation, das Beſtre⸗ 
ben, nicht über Befriedigung des allernächſten Conſums hin⸗ 
aus zu gehen, das Fehlen großer weitreichender, rein kauf⸗ 
männiſcher Geſchäfte dazu bei, die Frachten auf dem niedrig⸗ 
ſten Standpuncte zu erhalten. Durch das künſtliche Schutz ⸗ 
zollſyſtem in den Bereinigten Staaten ſind viele Schiffe aus 
dieſer früher rentablen Fahrt gedrängt, während in außer⸗ 
europäiſchen Ländern das Auffinden von Rohproducten, die 
Win unſer Welttheil lieferte, die großen Raum füllenden 
tapelartikel den Frachtfahrern entzieht. A i 
5 Indem ſo die Auswahl der Frachten ſich vermindert, die 
Concurrenz zwiſchen den Schiffen größer, die Rente geringer 
Zu Eiſenbahnwagen. 
Unſere Eiſenbahnwagen ſind noch immer in einem Zu⸗ 
tande, daß weitere Reifen des Namens der „Vergnügungs⸗ 
fahren ſpotten und eine rüſtige Natur vorausſetzen, die 
ihren Unbequemlichkeiten Trotz dieten kann. Ohne Hoffnung 
auf baldige Beſſerung in dieſer Beziehung, zeigt nun „Die 
Europa“ an folgenden Beiſpielen, bis zu welcher Stufe der 
Wagenbau für Eiſenbahnen, leider nur ausnahmsweiſe, ſich 


au w 8 5 i 
ich ungen ba Eiſenbahnzuges, nicht Wagens, hat 


Das Ideal eines 
vor wenigen Tagen die Kaiſerin der Franzoſen der Landes. 
grenze zugeführt. Es iſt ein ganzer Zug, nicht blos ein eins 
zelner Wagen in einem Zuge. Nach dem Dampfwagen und 
dem Tender kommt zuerſt ein Packwagen, kein unbewohnbarer 
Kaſten, ſondern ein anftänbiger Bau, der außer dem Raume 
für die Koffer und Kiſten noch ein gemüthliches Zimmer für 
die Diener des Kaiſers und der betreffenden Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft enthält und mit Erfriſchungen verſorgt if. Zunächſt 
Er folgt ein Wagen, der zum Speiſeſaal dient und mit einem 

großen Eßtiſch in der Mitte, mit Seſſeln und mit Stühlen, 
deren Lehne beweglich ift, ausgestattet erſcheint. Die Stühle 
werden Nachts von der Wand weggerückt und ſtellen nun mit 
bbren zurückfallenden Lehnen Rußebetten dar. Der nächſte 
Wagen iſt ein offener, der an allen Seiten nach Belieben 
geöffnet oder geſchloſſen werden kann und eine freie Ausficht 
über die Gegend gewährt. Nun folgt der kaiſerliche Salon. 
wagen mit Thüren an beiden Seiten und an den Enden. 
Was der Luxus an Kiffen, Seſſelu, Schaulelſtühlen, Klapp⸗ 
ſtühlen, kleinen Tiſchen, Geſtellen, Borhängen und Gazefen⸗ 
ſtern nur erfunden hat, findet ſich hier mit Spiegeln, Hänge⸗ 
lampen und einer Uhr vereinigt. Der fünfte Wagen iſt zum 

Schlafen beſtimmt und beſteht aus ſieben Abtheilungen, einer 

chlaftkammer, zwei Ankleidezimmern, zwei Zimmern für die 

Damen der Kaiſerin, einem Raume für den Kammerdiener 
des Kaiſers und einem Cloſet. In der Schlafkammer ſtehen 

an den beiden Wänden des neun Fuß breiten Raumes zwei 

etten einander gegenüber. Der kaiſerliche Prinz nimmt 
den nächſten Wagen ein, der alle Einrichtungen für den jungen 

Thronfolger und ſeine Dienerſchaft beſitzt. Den Schluß macht 

ein Gepäckwagen, der das getreue Ebenbild des Gepäckwagens 
binter dem Tender iſt. Alle Wagen find mit einer Thür 
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zeit zur Grundbedingung feiner ee bei 8 
tbarkeit und leichte 


Nur dann wird der Geldmarkt der Rhederei geöffnet 
werden, wenn fie das bisherige Societätsverhältniß aufgiebt 
und die zeitgemäße Form der Acetiengeſellſchaft annimmt. 
Kleinen Rhedereien iſt bei der Schwierigkeit, die ſtaatliche 
Conceſſion zu erhalten oder die vom Staate geſtellten For⸗ 
derungen zu erfüllen, dieſer Weg verſchloſſen, deshalb ſcheint 
es geboten, daß ſich mehrere Rhedereien unter einander zu 
einer Actiengeſellſchaft in der Art vereinigen, wie weiter unten 
ausgeführt iſt. 

Von vorſtehenden Anſchauungen geleitet, hat die hieſige 
ſechsundzwanzig Segelſchiffe faſſende Rhederei von Alexander 
Gibſone verſucht, fgeilich zuerſt unter den eigenen Intereſſen⸗ 
ten, eine Actiengeſellſchaft unter der Firma „Dauziger Schiff⸗ 
fahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft“ zu gründen. Die Umwandlung 
in die Kctiengeſellſchaft erfolgt derart, daß, wenn Jemand 
früher als Jutereſſent in einem Schiffe einen Antheil hatte, 
der % 500 werth war, er jetzt auf Höhe von 500 bei 
allen ſechsundzwanzig Schiffen betheiligt iſt und am Gewinn 
und Verluſt deſſelben partieipirt. Zu dem Zwecke mußte zu⸗ 
erſt der Werth jeden Schiffes von Sachverſtändigen feſtgeſtellt 
und die Taxe von den Eignern als bindend anerkannt werden. 
Die Form, in welcher der Uebergang in die Actiengeſellſchaft 
ſtattfindet, iſt dieſe, daß jeder Rheder ſeinen Autheil an die 
neue Geſellſchaft verkauft und dafür vom Vorſtande Actien 
au porteur zu Hundert Thaler erhält. Sind Antheile auf 
Summen taxirt, die nicht durch Hundert theilbar find, fo zahlt 


der Korrespondentrheder dem Verkäufer den ee 


Betrag aus und läßt ſich auf Höhe folder überſchießenden 
Beträge, ſoweit der Geſammtbetrag derſelben durch Hundert 
dividirt werden kann, ebenfalls Actien geben. Man ſieht 
ein, daß in der richtigen Abſchätzung der Schiffe die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit liegt, doch wird dieſelbe einigermaßen dadurch 


gemindert, daß es viel weniger darauf ankommt, wirklich rich⸗ 


tige Taxen zu haben, als darauf, das richtige Verhältniß 
zwiſchen den einzelnen Schiffen zu wahren. Sobald dieſer 
Geſichtspunkt feſtgehalten wird, iſt es ziemlich gleichgültig, 
ob im Ganzen hoch oder im Ganzen niedrig kaxirt wird. 
Eine niedrige Taxe möchte ſich ſogar infofern empfehlen, als 
je geringer das Anlagecapital, deſto höher die Dividende iſt. 

Bekanntlich iſt der Werth eines Schiffes in fortwähren⸗ 
der Verminderung begriffen und der gewiſſenhafte Rheder 
wird jährlich einen entſprechenden Procentſatz abſchreiben, 
wenn er die Inventur aufnimmt. Solches muß natürlich auch 
bei dieſer Actiengeſellſchaft ſtattfinden. Damit die Subſtanz 
des Vermögens erhalten wird, d. h. damit die Actie wirklich 
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den Geldbetrag repräſentirt, über welchen fie lautet, iſt in 
dem Statut vorgeſehen, daß jedes Jahr von der Dividende 
eine Summe einbehalten wird, welche dem Betrage gleich⸗ 
kommt, der im betreffenden Jahre von den Schiffen abge⸗ 
ſchrieben iſt. Dieſe Summe wird zu ſolchen Reparatureu, 
durch welche eine Wertherhöhung herbeigeführt wird, ver⸗ 
wandt, außerdem zur Anſchaffung von neuen Schiffen, inſo⸗ 
fein eine uugänftige Conjunctur es nicht vorläufig rathſam 
erſcheinen läßt, das Geld zins bar anzulegen und bis zu einem 
günſtigen Zeitpunkte anzuſammeln. Neben dem jährlich für 
Werthverminderung abzuſchreibenden Betrage ſoll aber ferner 
die Dividende um ſo viel gekürzt werden, wie ſich das Ver⸗ 
mögen durch Totalverlüſte unverſicherter Schiffe und Schiffs⸗ 
antheile vermindert hat. Eine von Herrn Gibſone aufgemachte 
Berechnung ergiebt, daß er, während er den Aſſecuradeuren 
im Laufe von fünfzehn Jahren jährlich ca. 8 pCt. vom ver⸗ 
ſicherten Werthe an Prämie gezahlt hat, für Totalverlüſte 
nur ca. 35/10 pCt., für Havareien nur ca. 1¼0 pCt. von den 
Aſſecuradeuren wiederbekommen hat. Das berechtigt zu dem 
Schluſſe, daß die Actionaire durch Selbſtverſicherung ſparen 
werden und es iſt deshalb die Abficht, mit Genehmigung der 
Generalverſammlung eine beſtimmte Summe in jedem Schiffe 
unverſichert fahren zu laſſen und uur für den Reſt Rückver⸗ 
ſicherung zu nehmen. Weil es aber darauf ankommt, möglichſt 
gleichmäßige Dividenden zu vertheilen, während in den ein⸗ 
zelnen Jahren die Anzahl der Totalverlüſte ſehr variirt, ſoll, 
gleichviel ob die Höhe der letzteren 3¼ pCt. vom Capital er⸗ 
reicht oder nicht, ſtets mindeſtens dieſer Prozentſatz einbehal⸗ 
ten werden behufs Bildung eines Reſervefonds, der in erſter 
Reihe zur Ergänzung des etwa durch Totalverlüſte geſchmä⸗ 
lerten Vermögens dient, ſoweit dazu nicht erforderlich, aber 
angeſammelt wird. Havariea dürfen aus dieſem Fonds, weil 
derſelbe nur zur Capitalsvermehrung beſtimmt iſt, nicht be⸗ 
ſtritten werden, weil ſie gewöhnlich keine Werthverbeſſerung 
des Schiffes mit ſich bringen. Iſt Solches wider Erwarten 
der Fall, ſo dient zu ihrer Bezahlung der vorerwähnte Be⸗ 
trag, welcher von der Dividende als jährliche Werthabnutzung 
einbehalten wird. 

Nun wird Mancher fragen: Wie iſt es möglich, daß 
noch etwas zur Vertheilung kommen kann, wenn aus der 
Dividende jedes Jahr 1) die Abſchreibungsquote, die mit 5 
pCt. vom Capital angenommen werden kann, und 2)j31/% pCt. 
vom Capital als Gegenſeitigkeitsverſicherungsprämie zurück⸗ 
gelegt werden? Auch hierauf geben die ausführlichen Ren⸗ 
tabilitätsberechnungen von Herrn Gibſone eine Antwort. Er 
weiſt nämlich durch Tabellen nach, daß wenn ſein Geſchäft ſeit 
dem Jahre 1854 nach dem jetzt von der wee 
adoptirten Plane geführt worden wäre und wenn jährlich a 
Werthverminderung und zur Beſtreitung von Totalverlüſten und 
Havarien 10 Prozent vom Kapital einbehalten worden wären, 


die Durchſchnittsdiridende nach Maßgabe der jest aufgenom⸗ 


25 — Taxen ſeiner Schiffe ſich auf Dreizehn Prozent geſtellt 
hätte. 


reilich iſt dieſe Berechnung ſo aufgemacht, als ob in 
den fünfzehn Jahren 1175 keine Verſicherungsprämie gezahlt 
ſei. Das geſammte Riſiko allein zu laufen, würde ſich bei 
der neuen Geſellſchaft nicht empfehlen, weil die beitretenden 
Schiffsparten in der ne Gibſoneſchen Rhederei zwiſchen 
4000 Thlr. und 35,000 Thlr. variiren. Die Generalverſamm⸗ 
lung muß ſich deshalb ſchlüſſig werden, bis zu welch er Höhe 
1 in jedem Schiffe das Riſiko ſelbſt laufen will. In Vor⸗ 
chlag ſind 10,000 Thlr. gebracht. Je nach dieſem Beſchluſſe 
wird ſich der Betrag der an die Aſſekuradeure zu zahlenden 
Prämien höher oder niedriger ſtellen. . 
Die Stellung des Korreſpondentrheders zur Actienge⸗ 
ſellſchaft bleibt genau dieſelbe, wie fie den Melrhedern gegen⸗ 
üder war. Seine Thätigkeit bewegt ſich innerhalb der im 
Handelsgeſetzbuche 3 — Grenzen. Er legt nach 
jeder Reiſe Rechnung, zahlt den Ueberſchuß an den Vorſtand 
oder fordert von demſelben, falls Verluſt iſt, den Zuſchuß 
ein. Im Falle von Havarie oder Totalverlüſten erhebt er 
die Entſchädigungen von den Aſſekuradeuren und führt fie an 
den Vorſtand ab. Für ihn beſchränkt ſich die ganze Verän⸗ 
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am Ende und mit einem Altan verſehen, auf dem man friſche 
Luft ſchöpfen und von dem man zum nächſten Wagen hinüber 
gehen kann. Vom kaiſerlichen Salonwagen gehen electriſche 
Telegraphen & allen andern Wagen, zum Locomotivſübrer 
und zu den Schaffnern. 

Der Kaiſer aller Reußen ſollte eigentlich Alles ebenſo 
großariig haben, wie der Kaiſer der Franzoſen, doch hören 
wir von keinem kaiſerlichen Zuge, ſondern bloß von einem 
kaiſerlichen Wagen. Derſelbe iſt freilich fuͤnfundachtzig Fuß 
lang. Der in der Mitte liegende Salon für den Kaiſer und 
die Kaiſerin entfaltet allen Luxus, der in Teppichen und Vor⸗ 
hängen, Sophas und Seſſeln, Uhren und Leuchtern entfaltet 
werden kann. Das Leſezimmer des Kaiſers könnte für den 
Aufenthalt irgend eines gebildeten Mannes gehalten werden, 
das Boudoir der Kalſerin iſt ſo prächtig, wie ein Boudoir 
nur fein kann. Die übrigen Z mmer werden von den 
Kammerherren und Hofdamen und von der mäunlichen und 
weiblichen Dienerſchaft benutzt. Da der kalſerliche Wagen 
ausſchliezlich auf verhältnißmäßig kurzen Linien fährt, fo 
10 der Nachtfahrten und Schlafſtellen keine Vorkehrung ge- 
roſſen. 

Für gewöhnliche Reiſende ſorgt man außerhalb Deutſch⸗ 
lands ſehr verſchieden. In England ſtellen einige Geſellſchaf⸗ 
ten Salonwazen, die für eine Famlie mit Dienerſchaft be⸗ 
ſtimmt ſind und ebenſo viel wie acht Billets erſter Klaſſe 
koſten. Sie enthalten einen Salon mit Sophas, auf denen 4 
Perſonen ausgeſtreckt ruhen können, einen Gang, der den 
Salon von den übrigen Räumen trennt und aus dem man 
durch eine Thür in den letzteren gelangt, ein kleines Cabinet 
mit einem Waſchtiſch, einem Spiegel u. ſ. w. und ein Zimmer 
zweiter Klaſſe für die Dienerſchaft. Für Schlafſtellen und 
Erfriſchungen iſt nicht geſorgt. 

In Amerika find mehrere der Eiſenbahn⸗ Entfernungen 
ſo beträchtlich, daß Fleiſch und Blut die Anſtrengungen nicht 
aushalten könnten, wenn man nicht an eine gewiſſe Bequem⸗ 
lichkeit dächte. Wer vermöchte in ſitzender Stellung, die in 


Europa faſt allgemein die einzige iſt, von New» Vorl nach 


San Francisko zu fahren! Vor der Vollendung dieſer Mam⸗ 


muth⸗Bahn hatte man bereits für „Schlafkarren“ (sleeping 
cars) geſorgt. Dieſe gehören nicht der betreffenden Eiſenbahn⸗ 


geſellſchaft, ſondern einer eigenen Geſellſchaft, deren es meh⸗ 


rere giebt. Jeder Reiſende, welcher einen Schlafkarren be⸗ 
nutzen will, zahlt außer ſeinem Billet noch ein Draufgeld, 
das ½ — 1 Doll., oder wenn Jemand ein Schlafzimmer allein 
haben will, 1— 2 Doll. beträgt. Viele Schlafkarren ſind von 
ungeheurer Größe und fo maſſid gebaut, daß fie jede 
30 Tonnen wiegen. Man kennt ſie durch das ganze Land 
unter beſtimmten Namen, wie Vicekönig, Paciſic u. ſ. w. 
Der Vicekönig hat, ohne die Teppiche und Vorhänge, das 
Porzellan, das plattirte Silbergeſchirr und die Betten, mit 
denen er ausgeſtattet iſt, zwanzigtauſend / gekoſtet. Da er 
elf Fuß breit iſt, fo exiſtirt eine Geräumigkeit, an die wir 
nicht ohne Neid denken können. An fedem Ende befindet ſich 
ein Vorzimmer mit polirten Wallnuß⸗Panelen, bunten Glas⸗ 
fenftern, marmornen Waſchtiſchen, einem Aufenthalt für einen 
Aufwärter u. a. m. Aus dieſem Vorzimmer tritt man durch 
eine Glasthür in den Geſellſchaftsſalon, in deſſen Mitte ein 
mit Teppichen belegter und zwei Fuß breiter Gang läuft. 
Auf jeder Seite deſſelben befinden ſich Sitze für je zwei Per⸗ 
ſonen, die abwechſelnd einander zugekehrt und von einander 
abgewendet ſind. Der Raum zwiſchen den erſteren Sitzen iſt 
breit genug, um einen Tiſch aufzunehmen, an dem man 
ſchreiben, Karten ſpielen oder eſſen kann. 

So hübſch das Alles iſt, entfaltet der Schlafkarren doch 
erſt bei Nacht ſeine Vorzüge. Bei Tage bemerken wir ver⸗ 


ſchiedene kleine Gegenſtände und Vorkehrungen, deren 
Beſtimmung uns erſt klar wird, wenn Abends 
die Stunde ſchlägt, in der die Reiſenden „ein« 


ziehen“. Die Arbeit des Bettmachens wird auf eine ſinn⸗ 
reiche Weiſe ausgeführt. Lehnen zwei Stühle mit dem Rücken 
gegeneinander, ſo iſt zwiſchen ihnen ein zollbreiter Raum, 
aus dem eine ſpaniſche Wand herworgezogen wird, die, bis 
zur Decke reichend, das Zimmer in einzelne Logen theilt. Die 
Seſſel werden vorgerückt und ſo aufgeſchlagen, daß ſie zwei 
Reihen von Bettſtellen, eine über der andern, bilden, und 
nun gewahrt man, daß Matratzen mit Springfedern, Decken 
und leinene Ueberzüge unter den Sitzen gelegen haben. Zu 
einer gewiſſen Morgenſtunde wird von Jedermann erwartet, 
daß er „auszieht“, damit die Diener die ſpaniſchen Wände 
herablaſſen, das Bettzeug an ſeinen alten Platz bringen, die 
Seſſel zurückſchieben, die Fenſter öffnen und die Tiſche wie⸗ 
der aufſtellen können. Daß das Bettzeug die erforderliche 
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derung darauf, daß, während er vielleicht früher in einem 
Schiffe zwanzig verſchiedenen Mitrhedern Rechnung zu legen 
hatte, er ſolches jetzt nur Sieben gegenüber zu thun hat, in⸗ 
dem Vierzehn ſich zu einem Intereſſenten, der Danziger 
Schifffahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft heißt, vereinigt haben. Es 
kann dem Korrespondentrheder ebenſo wie dem Vorſtande 
gleichzültig ſein, ob in jedem Schiffe alle Rheder oder nur 
ein Theil derſelben ſich der Geſellſchaftanſchließt, nur darauf iſt zu 
achten, daß die beitretenden Intereſſenten mehr als die Hälfte 
der Parten beſitzen, damit der Vorſtand ſtets diejenigen Rechte 
hat, welche der Beſitz der Majorität der Parten geſetzlich mit 
ſich bringt. 

„Die Arbeit des Vorſtandes iſt eine ſehr einfache, er 
nimmt die Dividenden vom Korrespondentrheder in Empfang 
und zahlt an ihn die Verlüſte. Am Schluſſe des Geſchäfts⸗ 
jahres macht er die Bilanz unter Berückſichtigung der vorher 
erwähnten Abſchreibungen und Kapitalsergänzungen, ſtellt die 
Dividenden feſt und zahlt ſie aus. Dem Korreſpondentrheder 
gegenüber vertritt er die Rhederei in allen den Punkten, in 
welcheu erſterer geſetzlich verpflichtet iſt, oder es für wün⸗ 
ſchenswerth hält, die Beſchlüſſe der Mitrheder einzuholen. 
Des Vorſtandes Thätigkeit erſtreckt ſich aber nur auf den 
laufenden Geſchäftsbetrieb; in allen außerordentlichen Fällen 
wie z. B. über neue Rhedereianlagen, über Ankauf von Grund⸗ 
ſtücken, ke des Grundcapitals, welches jetzt auf 
350,000 Thlr. normirt iſt, n aber auf eine Mil⸗ 
lion vermehrt werden darf, Auflöſung, Vereinigung mit einer 
andern Geſellſchaft, Normirung desjenigen Betrages, der in 
jedem Schiffe unverſichert fahren fol, entſcheidet die jährlich 
ordentlich und, falls es nöthig erſcheint, auch außerordentlich 
zu berufende Generalverſammlung der Actionaire. 

Wenn ſomit der Vorſtand vornehmlich das Amt eines 
Kaſſtrers hat, jo fragt es ſich, weshalb er, fo gut wie er das 
Provenu der zur Alex. Gibſone'ſchen Rhederei gehörigen 
Schiffe einziebt, nicht auch die Ueberſchüſſe anderer ſorgfältig 
verwalteter Rhedereien von den Korreſpondentrhedern de ſelben 
in Empfang nehmen ſoll. Sobald ſolche Rhedereien durch 
ähnliche ſtatiſtiſche Aufgeſtelle, wie Herr Gibſone ſie gegeben 
hat, den Beweis liefern, daß ihre Aufnahme ſich im Intereſſe 
des Ganzen empfiehlt, haben ſie, glaube ich weder vom Vor⸗ 
ftande noch von den Aktionären eine 5 zu gewär⸗ 
tigen. Die Umwandlung würde in derſelben Weiſe, wie es bei der 
Rhederei von Alex. Gibſone der Fall iſt, erfolgen d. h. die Antheile 
der Beitretenden müßten taxirt und an die Geſellſchaft, die 
dagegen Actien zu Hundert Thaler in Zahlung giebt, ver⸗ 
kauft werden. Dieſe neuen Actien partieipiren natürlich am 
Gewinn und Verluſt des ganzen Unternehmens ebenſo wie 
diejenigen, welche gegen Schiffsantheile von Alex. Gibſone 


ausgegeben ſind. 


Auf eine rege Betheiligung ſeitens anderer Rhedereien 
bei dieſer Actiengeſellſchaft iſt in ſofern Gewicht zu legen als 
wie oben erwähnt, es beabſichtigt wird einen Theil in jedem 
Schiffe unverſichert fahren zu laſſen. Die Erfahrung lehrt 
nun, daß bei der Selbſtverſicherung das Riſiko mit der An⸗ 
zahl der Schiffe ſich vermindert. Möglicherweiſe gelingt es 
Hrn. Gibſone ſo zwei Fliegen mit einer Klappe zu ſchlagen 
und neben den ſonſtigen Vortheilen, welche die Actiengeſell⸗ 
ſchaft gewähren ſoll, den Grund zu ver hier öfters — bisher 
leider vergeblich — angeſtrebten Verſicherung auf Gegenſei⸗ 
tigkeit, wie ſie außer Danzig faſt alle größeren Oſtſeeſtädte 
haben, zu legen. i 

Recapituliren wir nun noch kurz die Vortheile, welche 
dem Eigenthümer die Actie im Vergleich zum Schiffsantheil 
bietet: 

1) Zum Erwerb einer ſolchen bedarf es keiner Förm⸗ 
lichkeiten, fie wechfelt die Hand durch einfache Uebergabe, ſie 
hat, ſofern das Unternehmen ſolide verwaltet wird und ein 
Einblick in die Vermögensverhältniſſe jederzeit geſtattet iſt, 


einen Cours, ſie iſt verpfändbar und verkäuflich, letzteres an 


Jedermann, auch den Ausländer, während Schiffsantheile, 
wenn der Correſpondentrheder ſie nicht übernimmt, oft gar⸗ 
nicht oder nur zu Schleuderpreiſen zu verwerthen ſind; 

2) wer Inhaber einer Actie iſt, haftet nie über den 
Normalbetrag derſelben hinaus; a 

3) ein Actienunternehmen, ſofern daſſelbe aus Antheilen 
in einer nicht zu geringen Anzahl von Schiffen beſteht, bietet 
die Möglichkeit zur Selbſtverſicherung, bei welcher gegen die 


Reinlichkeit nicht befige, hat man nicht zu fürchten. Nie wird 
ein Leinen zweimal gegeben. Bon Pullmann's Geſellſchaft 
erzält man, daß ſie in Chicago ein Waſchhaus beſitze, in dem 
monatlich 200,000 Stück Wäſche gereinigt würden. 

Die Ruſſen haben auf der Nicolaibahn Wagen zum 
Schlafen eingerichtet, die üorigens viel einfacher als die nord⸗ 
amerikaniſchen ſind. Ein etwa fünfzig Fuß langer und zehn 
Fuß breiter Wagen iſt in ſechs Abiheilungen mit je zwei 
Sitzen für drei Berfonen getheilt. In der Nacht macht man 
aus den beiden Sitzen Bettſtellen für 4 Perſonen, indem man 
die Beine der Seſſel ſo umkehrt, daß ſie als Stützen eines 
oberen Bettes dienen, während der Platz unter dem Sitze 
das Lager von zwei andern Perſonen bildet. Schiebethüren 
trennen die einzelnen Abtheilungen vom Mittelgange. An 
jedem Ende des Wagens befinden ſich Waſchzimmer u. a. m, 
und bei einigen liegen die Schlafzimmer in einem oberen 
Zimmer, zu dem man auf einer Wendeltreppe emporſteigt. 

In Italien hat man bei den Courierzügen, die in einem 
Strich von Suſa nach Brindiſi fahren, Familienwagen ein⸗ 
geführt. Das erſte Zimmer iſt für die Dienerſchaft, das 
zweite für den Aufenthalt am Tage, das dritte, zu dem ein 
Waſchzimmer gehört, zum Schlafen beſtimmt. Am Tage 
werden alle Vorkehrungen für die Nacht entfernt, und man 
ſieht nun einen Wagen mit Zimmern erſter und zweiter Klaſſe. 

Viele der amerikaniſchen Tages karren gleichen den Schlaf⸗ 
karren inſofern, als ſie nicht den Eiſenbahngeſellſchaften, ſon⸗ 
dern beſondern Unternehmern gehören, denen ein Draufgeld 
zu entrichten iſt. Unſere europäiſche Eintheilung in Klaſſen, 
die man in Amerika nicht kennt, wird auf dieſe Weiſe eini⸗ 
germaßen verwirklicht. Auf einigen Linien iſt ein langer 
Wagen als Salon eingerichtet und mit gemüthlichen Niſchen 
verfehen, in denen man ein Sopha, Teppiche und einen Spuck⸗ 
napf findet. Auf der Chicago» und Cleveland⸗Linie fahren 
zwei ungeheure Wagen von beinahe ſechszig Fuß Länge, 
welche die Namen Waldſtadt und Gartenftabt (nach den 
Hauptplätzen der Linie) führen. Die Einrichtung iſt ſehr 
lorurids, und beſonders ſchön ausgeſtattet ıft das Toiletten⸗ 
zimmer für die Damen. Jede der Heinen Abth:ilungen kann 
von einer Familie im Ganzen gemiethet und durch Schiebe⸗ 
thüren und ſpaniſche Wände in einen abgeſchloſſenen Raum 
verwandelt werden. Einer dieſer Rieſenkarren hat in Folge 
ſeiner üppigen Ausſtattung 28,000 Doll. gekoſtet In dieſem 
Karren, der Omaha heißt, bat man das Mittelzimmer mit 
einer Heinen Orgel ausgeſtattet. 


jetzt gangbaren an die Aſſekuradeure zu zahlenden Prämien 


anlaßt hat, nämlich die Unmöglichkeit, ohne Reparatur die 


iſt in unferen kapitalarmen Gegenden nicht zu beſchaffen. Des⸗ 


zukünftigen Rhedereivertrag abgeben kann, würde eine ein⸗ 


es a Teenie Me vv 
BAC. Berlin, 28. Oct. [Amendements zur Kreis⸗ 


Auſicht über dieſen Gegenſtand bereits ansgeſprochen, und in 
Erwartung, daß die Staatsregierung, ſobald die finanzielle 
Lage des Staates dieſes geſtattet, ſelbſt die Initiative er⸗ 
greifen wird, geht das Haus u. ſ. w. — Die Unterrichts⸗ 
Commifſion beſchäftigte ſich außer einigen durchans un⸗ 
wichtigen Petitionen mit der Petition des Gemeindevorſtehers 
Kallmann zu Nakel, welcher bittet, dahin zu wirken, daß 
die Inſpection über die dortige jüdiſche Schule dem evange⸗ 
liſchen Geiſtlichen entzogen werde. Dieſelbe Petition hatte 
bereits im vorigen Jahre dem Hauſe vorgelegen und war von 
demfeiden der Staatsregierung zur Berückſichtigung über⸗ 
wieſen worden. Der Reg.⸗Co mm. erklärte in der heutigen 5 
Sitzung, daß die Staatsregiernag auf den Wunſch des Pe⸗ a 
tenten nicht eingehen könne und bei ihrem früheren Stand⸗ 
punkte zu dieſer Frage verharren müſſe. Die Commiſſion bes N 
ſchloß, die Petition der Regierung zur Abhilfe zu überweiſen. va 

— Eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Mitgliedern - 
der St. Johannis⸗Gemeinde berieth am 27. October die 
Geſangbuchsfrage. Obgleich mehrere Prediger das ueue 
Geſangbuch vertheidigten, jo entſchied ſich die Verſammlung 
ſchließlich dahin, daß ein Bedürfuiß zur Einführung eines 
neuen Geſangbuches nicht vorhanden und das von dem 
Conſiſtorium zuſammengeſtellie Geſangbuch als unbrauchbar 
zu verwerfen ſei. | 

— In den nächſten Tagen fol unter Betheiligung der 
Fortſchrittspartei und anderer liberaler Fractionen eine 
Volks verſammlung zur Unterſtützung des Vir⸗ 
chow'ſchen Antrages auf Verminderung des ſtehenden 
Heeres veranſtaltet werden. Man glaubt auch der Theil⸗ 
nahme der nationalen Elemente gewiß zu ſein, dieſe könnten 
ſich indeſſen nur ſehr bevingt für die Abrüſtung ausſprechen. 
Die national⸗liberale Fraction hat noch keinen Beſchluß über 
den Auen ge u N f 

— urioſum. ie parlamentariſchen Druckſachen ent⸗ 
halten die Nachricht, daß in Folge des vorjährigen Beſchuſſes 
des Abgeordnetenhauſes, Lauenburg zur Uebernahme ſeines 
Antheils an den von Dänemark übernommenen Schulden heran⸗ 
uziehen, von Seiten des Grafen Bismarck als Miniſter für 
auenburg, dem preußiſchen Miniſterpräſidenten, Grafen Bis⸗ 
marck, das Oberappellationsgericht in Berlin als Schiedsgericht 
zur Entſcheldung des Rechtsſtreites über den Antheil Lauenburgs 
an dieſer Schuld in Vorſchlag gebracht worden iſt. (Hätte der 
Miniſterpräſident, Graf Bismarck, dieſen Vorſchlag des Mi⸗ 
niſters für Lauenburg, Grafen Bismarck, nicht angenommen, 
ſo wäre wohl nichts übrig geblieben, als die Entſcheidung des 
Bundeskanzlers, Grafen Bismarck, anzurufen.) 

> Frankreich. Paris, 26.Dct. [Die Deputirten der 

Linken] halten fortwährend Verſammlungen bei Jules 
Favre, in denen zwar kein Programm berathen, wohl ab r 
eine Reihe von Geſetzesvorſchlägen entworfen wird. „Es iſt 
Zeit“, meint Jules Simon, „daß wir die Periode der nega⸗ 
tiven Kritik verlaſſeu und in die der poſitiven Thätigkeit ein⸗ 
treten“. Die Debatten in dieſen Conferenzen ſind ſtets ſehr * 
auimirt, da die beiden entgegengeſetzten, durch Picard und 5 
Gambetta vertretenen Strömungen immer noch unvermittelt 1 
vorhanden ſind Die vorgeſchrittenere Gruppe iſt mehr und . 
mehr entſchloſſen, entweder ihren Ideen Eingang zu verſchaf⸗ 8 
fen oder einen Bruch herbeizuführen. — „Figaro“ fpisnt 
ſeine Späße weiter. Er bringt heute folgendes be e 


eine erhebliche Erſparniß erwartet werden darf. Dem früher 
Unverſicherten wird ſomit, wenn er beitritt, Gelegenheit ge⸗ 
boten, ſeine Antheile billig unter Aſſekuranz zu bekommen; 
4) im Falle der Selbſtverſicherung ift es, wenn auf keine 
hohe Klaſſe Anſpruch gemacht wird, anzänglich, daß die Schiffe 
reparirt werden, nicht wie es die Aſſecuraveure oder die Be⸗ 
amten der Klaſſificationsgeſellſchaften, ſondern wie es die 
Beſitzer für gut befinden. Denn es fällt der Hauptgrund, 
der bisher zu den großen oft unraiſonablen Reparaturen ver⸗ 


Schiffe ferner verſichert zu bekommen, fort; 5) der Umſtand, 
daß die Correſpondentrheder vom Vorſtande der Aetienge⸗ 
ſellſchaft gewählt werben, leiſtet den Actionären Gewähr, daß 
beim Abgange eines Correſpondentrheders derjenige zum Nach⸗ 
folger ernannt werden wird, welchen der Vorſtand für den 
geeigneteſten bäit, während bei dem reinen Rhedereiverhält⸗ 
niß gewöhnlich Erbſchaft, Ankauf der Parten des frühern 
Correſpondentrheders und andere Umſtände, die mit der Qua⸗ 
lification des Candidaten nichts zu thun haben, bei Beſetzung 
der Stelle den Ausſchlag geben. 

Nachdem ſo der Verſuch gemacht worden iſt zu beweiſen, 
daß es für den Rheder vortheilhaft iſt, ſich in einen Actionär 
zu verwandeln, bleibt nur noch übrig, das Unternehmen als 
nationales und vom localen Stand punkte aus zu betrachten. 

Kein aufmerkſamer Beobachter kann ſich der Thatſache 
verſchließen, daß es mit der Rhederei in den preußiſchen Oſt⸗ 
feehäfen bergab geht, und daß die Blüthe, zu welcher ſich die⸗ 
ſelbe nach Aufhebung der engliihen Navigationsacte vor⸗ 
nehmlich durch ſparſamen Betrieb, durch die Sorgſamkeit und 
Gediegenheit unſerer Capitaine emporgeſchwungen hat, zu 
ſchwinden begiunt. Der Bau hölzerner Schiffe, in welchem 
wir es zu anerkannter Virtuoſität gebracht, ſtockt, wie ein 
Blick auf die mehreutheils leeren Werften dartbut, und es 
droht die Gefahr, daß dieſe früher gewinnreiche Branche, 
welche viele Hände beſchäftigt hat, einſchlafen oder die Do⸗ 
maine weniger Capitaliſten werden wird. 

Ein Aufhören des Bau's hölzerner Schiffe mag übrigens 
feine Berechtigung haben, denn nicht Holz ſondern Eiſen, 
verbunden mit Dampfkraft, iſt das Material aus welchem 
die Schiffe der Zukunft gefertigt ſein werden. 

An Unternehmungsgeiſt unferer Rheder, dieſe Umwand⸗ 
lung mitzumachen, fehlt es weniger als an Capital. Leider 
müffen wir ſehen, wie faſt alle Dampferlinien der Oſtſee in 
Engliſchem oder ausländiſchem Beſitz ſind; beſonders 
die Engländer haben in richtiger Würdigung der Forderun⸗ 
gen der Zeit ſich mit gewohnter Energie auf den Dampfer⸗ 
bau geworfen und ſuchen erfolgreich auf dieſem Felde das 
Terrain, welches ſie in der Concurrenz mit den Segelſchif⸗ 
fen anderer Nationen auf einzelnen Meeren eingebüßt, wie⸗ 
der zu gewinnen. 

un iſt kein Grund, weshalb wir bei ernſtem Streben 
nicht ebenſo leiſtungsfähige Dampfer bauen ſollten, wie an⸗ 
dere Nationen; daß wir ſie gut und billig zu bewirthſchaften 
verſtehen, dafür haben die beſtehenden deutſchen Linien den 
Beweis geliefert; daß unſere Dampfſchiffskapitaine ihre frem⸗ 
den Collegen durch Sorgſamkeit, welche ſie auf die Ladung 
verwenden, überflügeln, wird durch die Vorliebe, die man 
den deutſchen Dampfern entgegenträgt, documentirt. 

Es fehlt uns alſo vornehmlich nur an Geld und ſolches 


. 


„Abdankung Napoleons III. Regentſchaſt Vietor Hugo's, 25 
welcher den ka lſerlichen Prinzen zu einem guten Republikaner 2 
erziehen wird. Wiederaufnahme meines Repertoirs. Autorechte * a 
20 Procent. Doppelte Preiſe. Victor Hugo.“ 1 
Hupland und Polen. Warſchau, 2 { 

Schrecken hat unter den hieſigen Kaufleuten, Händlern und 
Hökerinnen, deren Geſammtzahl ſich auf etwa 30,000 beläuft, 
eine in dieſen Tagen vom Ober⸗Finanzdirector Markus ans 
geordnele General⸗Reviſton der Gewerbeſcheine er⸗ 
regt, die aber für viele pflichtvergeſſene Polizeibeamte noch 
ſchlimmere Reſultate ergeben dürfte, als für die zunächſt da⸗ 
von betroffenen Gewerbetreibenden. (Oſtſ.⸗Z.) 


Italien. Das Gegenconeil! Der Großmeiſter 
der italieniſchen Freimaurer, Oberſt L. Frapolli, hat an die 
Präſidenten der Logen in Betreff des unter dem Vorſitz des N 
Abg. Grafen Nieciardi zu Neapel abzuhaltenden Gegen⸗ 3 
concils ein Rundſchreiben erlaſſen, worin es den „Brüdern“ 5 
freigeſtellt bleibt, als Privatperſonen demſelben beizuwohnen. 5 
Was aber die Freimaurerei als Corporation betreffe, welche 2 
als ſolche über allen relitziöſen Skreitigkeſten ftehe fo wilrde 
dieſelbe ſich genen die eigene Miſſion verfehlen und zu einer 
Partei herab fiuken, wenn fie ſich mit dem beſchäftigen wollte 
was irgend ein Parteihaupt mit ſeinen Anhängern beſchließt. 1 
Die Maurerei ſei außerdem eine Weltverbrüderung, die in 
einer internationalen Frage nicht nach iſolirten Gruppen 
handeln dürfe. Sollte ſpäter ein Geueral⸗Cenvent von be 
geordneten aller Logen der Welt für nüglic erachtet werden, ; 
fo werde er ſich im eigenen Haufe zu vereinigen wiſſen; denn 1 
der maureriſche Bau ſei umfaſſend genug, alle Fortſchritts⸗ 4 
ideen umfaſſen und fie weiter ausbilden zu können. 3 


Danzig, den 30. Oktober. = 

* [Stabtverordneten:Eikung am 29. October.) Vor⸗ 2 

ſitender Hr. Commerzlenrath Bischoff; Vertreter des Magiſtrats . } 
die HH. Bürgermeiſter Dr, Link, Stadträthe Strauß und 

Hirſch. Vor der Tagesordnung werden dem Kaufmann Möller 

für Veſeitigung der Vorbauten an den Grundstücken Poggen⸗ 3 

3 

1 


halb müſſen wir beſtrebt fein, zu unfern reellen und zeitge⸗ 
mäßen Unternehmungen das Capital des In- und Auslan 
des heranzuziehen und das geht nicht im Wege der Rhederei, 
welche jeden Nichtpreußen von der Betheiligung ausſchließt, 
ſondern nur durch Actien, deren Beſitz an keine Nationalität 
gebunden iſt. 

Gelingt es nicht, fremde Capitalien zu feſſeln und ver⸗ 
möge derſelben auf den Bau eiſerner Schiffe überzugehen, ſo 
gehört keine große Weiſſagungsgabe dazu, den allmäligen Un⸗ 
tergung des Schiffsbaues und der Rhederei in Danzig vor» 
herzuſagen. Wer einmal nicht mit der Zeit mitgeht — und 
unſere Zeit ſchreitet ſchnell — der bleibt zurück und ihm ge⸗ 
ſchieht recht. ER 
Es ift deshalb zu hoffen, daß auch die Milbürger dieſer 
Stadt der „Danziger Schifffahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft“, deren 
Gründung viel Nachdenken und Mühe erfordert hat und de⸗ 
ren Betrieb indirect nur zum Emporblühen unſerer Vater⸗ 
ſtadt beitragen kann, ein vorurtheilsfreies Entgegenkommen 
zeigen, wenn die Geſellſchaft, wie zu hoffen, mit dem 1. März 
1870 in's Leben tritt. 

Um ſo mehr als die Form, welche hier verſuchsweiſe 
angewendet werden ſoll, möglicherweiſe das Schema für den 


N . 
N 


E 


ſichtsvolle Beſprechung des Gegenſtandes durch die Preſſe 
nur allen Betheiligten in hohem Grade erwünſcht ſein. 


ordnung.] Die nat.» liberale Fraktion hat geſtern mit den 
Berathungen über die Kreisordnung im Einzelnen begonnen 
und ſich üher die Richtung der zu den erſten 7 Paragraphen 
derſelben von ihr zu beantragenden Verbeſſerungevorſchläge 
geeinigt. Es werden danach Amendements zu den 88 3, 4 
und 7 des Entwurfs eingebracht werden, welche vornämlich 
den Zweck haben, den Kreis und ſeine Verwaltung gegen die 
durch das Staatsintereſſe nicht geradezu gebotene Einfluß⸗ 
nahme der Regierung ſicher zu ſtellen. Zu $ 3 des Entwurfs 
ſoll vorgeſchlagen werden, daß die Aenderung der Kreisgrenzen 
nur durch Geſetz (nicht durch Königl. Verordnung) ſoll erfolgen 
dürfen Die im Falle von Veränderungen in der Kreisbildung 
nothwendigen Auseinanderfegungen ſollen allgemein dem 
ordentlichen Nechtswege überlaſſen werben, welchen bie 88 3 
und 4 des Entwurfs ausſchließen wollen. Dem Miniſter des 
Innern ſoll bis zur Emanation einer neuen Provinzial-Ord⸗ 
nung, nur die Anordnung eines Interimiſtikums zuſtehen. 
Die Bildung eines ſelſtſtändigen Kreiſes ſoll allen Städten 
von 20,000 Einwohnern an (der Entwurf ſagt 30,000) zu⸗ 
ſtehen. Um den Antrieb zur Uebernahme von Ehrenämtern 
in der Kreisverwaltung zu erhöhen, ſoll die Beſtrafung der 
ſich ohne Grund ſolcher Uebernahme Weigernden nicht bloß 
wie $ 7 des Entwurfes will, in die „Befugnißn, ſondern in 
die „Pflicht“ des Kreistags geſtellt und die in Erhöhung der 
Kreicabgaten um 4 — 3 beftehende Strafe bis zur Erhöhung 
um die Hälfte verſchärft werden. Gegen den von der Be⸗ 
fhätigung durch die Regierung zu befreienden Strafbeſchluß 
des Kreistags ſoll den davon Betroffenen der Rechtsweg in 
den für die Unterſuchung und Beſtrafung von Verzehen vor⸗ 
geſchriebenen Formen zuſtehen. 2 : 

.— [Parlamentariſches.] Die Commiſſion für Fi⸗ 
nanzen und Zölle hat in Betreff einer Petition Berliner 
Buchdrucker wegen Aufhebung der Zeitungsſtempel⸗ 


pfubl 32 und 33 baar 100 %e und freies Trottoir (35% 1 
bewilligt. — Der Reviſionsbericht des Leihamts 19 ebt am 
15. October einen Beſtand von 21,703 Pfändern, beliehen mit 
62,176 & (gegen 22,148 Pfänder, beliehen mit 62,831 am 
15. Sept) — Der Betriebsbericht der Gasanſtalt ergiebt am 
1. October einen Beſtand won 11,950 Stück Privatflammen und 
943 Stück öffentlichen Flammen. — Mit Eröffnung der neuen 
Brücke am Olivaerthor wird die Erleuchtung derſelben während 
der Dunkelheit erforderlich. Die Beleuchtung wird am Zweck⸗ 
mäßigiten in der Weile erfolgen, daß auf jeden der 3 eiſernen 1 
Ständer, welche die Thoröffnungen ſcheiden, eine Gaslaterne ge⸗ ö 
ſetzt wirb. Durch die Aufſtellung dieſer 3 Laternen lunter Ver⸗ 
wendung der von der eingehenden alten Brücke zu verwendenden 
zwei) und durch die erforderliche neue Leitung entitehen 166 K. 
15 9% Einrichtungskoſten. Die Verſammlung bewilligt die Vers 
ausgabung der Summe aus den Mitteln der Gasanſtalt. — Zur 
Unterhaltung ber ſämmtlichen Gebäude auf dem Stadthofe waren 
der Baudeputation etatsmäßig 330 % zur Dispoſition 
geſtellt. Dieſe gering bemeſſene Summe iſt gebraucht wor⸗ 
den, um ie bis dahin n Unterhaltungs⸗ 
arbeiten ausführen zu laſſen. Vor Eintritt des Winters find jes 
doch noch umſaſſende Reparaturen an Dächern und Fenſtern vor⸗ 
zunehmen und dierzu 200 & erforderlich. Die Baudeputation 
hält die ſoſortige Ausführung dieſer Arbeiten für nothwendig. 
Die Summe wird bewilligt. — Die Prolongation des Contracts 
mit der verehel. Stromauffeher Danz, wonach derſelben der ges 
genüber dem Grundſtücke Karpfenſeigen 16 belegene Platz von 
ca, 4 Quabr. Ruthen Größe negen 15 9» jahrlich vermiethet iſt, 
vom 1. Jan. 1870 auf fernere sont wird genehmigt. — Ges 
; eb gen die Uebertragung des Rüdiger ſchen Miethsrechts an dem 
ſteuer beſchloſſen, eine motivirte Tagesordnung vorzuſchlagen.] Platze von ca. 35 Quadr.⸗Ruthen Größe, am Radaunenufer auf | 
Die Motivirung lautet; In Erwägung, daß das Haus ſeine den Poſtbeamten Ferley gegen den bisherigen jährlichen = 
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träte. Es würde ſich dann vielleicht auch für Eiſen⸗ 
bahnzwecke Geld beſchaffen laſſen, wenn der Berliner Geldmarkt 
unzugänglich ſel. Hr. Lipke babe auch feine Bereitwilligteit gezeigt, 
ee das ihm zugeſagte t % Brovifion zu verzichten, wenn dadurch 
der Abſchluß mit der Baſeler Bank mehr Chancen gewinne. Er 
(Redner) habe in der Commiſſion für die Baſeler Offerte geſtimmt, 
er werde die Sache jetzt nach der neuen Offerte der Disconto⸗Ge⸗ 
ſellſchaft nochmals erwägen. — Eine längere Debatte entſpinnt 
ſich alsdann über die Frage, ob die Entſcheidung der Sache 
der Anleihe⸗Commiſſion überwieſen werden oder morgen noch 
eine Sitzung e Das erſtere befürwortet Hr. Rom⸗ 
peltin, der die Commiſſion indeß noch verſtärken will, und ins⸗ 
beſondere Hr. Dr. Liévin, der es für zweckmäßiger hält, wenn 
die Sachverſtändigen nach gründlicher Erwägung entſcheiden. Die 
Verſammlung müfle ſich doch ſchließlich durch das Urtheil der 
Sachverſtändigen leiten laſſen und es hänge das Reſultat der 
Abſtimmungen ſehr häufig vom Zufall ab. Die Hrn. Pretzell, 
Miſchke und Biber find dagegen, für Anberaumung einer 
neuen ı Plenarſitzung. Insbeſondere hebt Hr. Biber hervor, 
daß die Verſammlung das Mandat habe, in ſolchen wichtigen 
Fragen zu entſcheiden und daß ſie dies Andere nicht überlaſſen 
dürfe. So ſchwierig ſei die Frage auch nicht, daß man ſich nicht 
nach Anhörung der Sachverſtändigen ein Urtheil bilden könne. 
Nachdem auch Hr. Commerz.⸗Rath Goldſchmidt den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß man die Verantwortlichkeit der Entſcheidung nicht 
der Commiſſion allein überlaſſen möge, beſchließt die Verſamm⸗ 
lung, morgen Nachm. 3 Uhr eine Schlußberathung darüber zu 
halten. Bis dahin werden die Commiſſion und der Magiſtrat noch⸗ 
mals zu einer Berathung zuſammentreten. 

Elbing, 28. Oct. Geſtern hielt in der Verſammlung der 
Fortſchrittspartei Herr Jachmann einen Vortrag über Kloſter⸗ 
unweſen in Preußen und legte derſelbe am Schluſſe ſeine⸗ Vor⸗ 
trags eine Petition an das Abgeordnetenhaus vor, die in folgen⸗ 
der Faſſung von der Verſammlung angenommen wurde: „Die 
Ereigniſſe in Moabit haben uns gelehrt, daß die Wiederherſtellung 
der Klöſter nur geeignet iſt, den religiöfen Frieden und die Ein⸗ 
tracht zu ſtören, in der die verſchiedenen Confeſſionen bisher in 
unſerem Vaterlande lebten. In Erwägung dieſes Umſtandes, 
ferner in Erwägung, daß die Einrichtung der Klöſter und das 

anze Kloſterweſen einer längſt vergangenen, in ihren religlöſen 
iſchauungen uns nicht mehr verständlichen Zeit angehören; in 
Erwägung, daß die Kloftergelübde und das Kloſterleben in völli⸗ 
em Widerſpruch mit dem Geiſt unſerer Zeit, der ein Geiſt der 
eiheit und Arbeitſamkeit ift, ſtehen; endlich in Erwägung, daß 
der heutige Zweck der Klöſter die Ausbreitung des Ultramonta⸗ 
nismus und der päpſtlichen Herrſchaft iſt, ſtellen die Unterzeich⸗ 
neten den Antrag, das hohe Haus der Abgeordneten möge dem 
noch immer zu Recht beſtehenden Geſetze vom 30. October 1810 
gemäß, die völlige Aufhebung der Klöfter in Preußen 
beſchließen.“ Dieſe Petition liegt im Leſezimmer der Bürger⸗ 
Reſſource zur Unterſchrift aus. (N. E. A.) 


eine Proviſion von 1% des in der Subſeription ges 
zeichneten reſp. garantirten Nominalbetrages; außerdem für 
baare Auslagen, für Porto⸗, Annoncen: ꝛc. Entihädigung, aber 
nicht über 500 9%. Der in der Subſcription nicht unkergebrachte 
Betrag der Anleihe wird ausſchließlich durch die Direction der 
Disconto⸗Geſellſchaft, nach den von der Stadt Danzig zu beſtim⸗ 
menden Limiten, zum Verkauf bes 209 und erhält die Direction 
dafür eine Propiſion 1 es Nominalbetrages des Anleihe: 


det. — 
Juli 


ar von 1% 

270 
reſtes. Der Verkauf dieſes Reſtes darf nicht vor Ablauf von 
6 Monaten nach Schluß der Subſcription durch die 8 
angeordnet werden. Die Zahlung der Zinſen wird ſtattfinden bei 
der Stadthauptkaſſe in Danzig und bei der Direction der Dis⸗ 
conto⸗Geſellſchaft in Berlin event. Frankfurt. Für die Zahlung 
der Zinſen wird letzterer eine Proviſion von 4% des eingelöſten 
Betrages und 1 für je 100 Bogen der ausgegebenen Zins: 
ſcheine bezahlt. Hr. Bürgermeiſter Lintz: Die Angelegenheit 
ſei in den letzten Tagen in eine neue Lage dadurch gekommen, 
daß auf Veranlaſſung des Hrn. Rechtsanwalt Lipke, der 
in Genf von der Abſicht der Stadt, eine Anleihe aufzu⸗ 
nehmen, Kenntniß erhalten und in Folge deſſen mit Schweizeriſchen 
Bankhäuſern Verhandlungen angeknüpft, die Baſeler Handels⸗ 
Bank ebenfalls eine Offerte gemacht habe. Hr. Lipke ſei hier an⸗ 
weſend und bevollmächtigt, die Sache zum Abſchluß zu bringen. 
Die Baſeler Offerte erſcheine inſofern günſtiger, als. die Baſeler 
Bank ſich erbiete die ganze Anleiheſumme (4.800, 000 Francs) 
unterzubringen und in verſchiedenen Terminen in dieſem und dem 
nächſten Jahre die betr. Summe an die Stadt 2 bezahlen. Der 
Cours, zu dem die Baſeler Bank die Anleihe übernehme ſei 95, 
wenn man Presifion und Unkoſten hinzurechne, werde die Stadt 
effectiv circa 943 erhalten, während fie von der Discontogeſell⸗ 
ſchaft 94 erhalte. Eine nachtheilige Bedingung dagegen ſei, daß 
die Baſeſer Bank verlange, daß die zu amortiſi⸗ 
renden Anleiheſcheine jährlich ausgelooſt und al pari 
von der Stadt eingelöſt würden, während bei einem Abſchluß 
mit der Discontogeſellſchaft der Stadt nach dem erhaltenen Pri⸗ 
vilegium freiſtände, die betreff. Summe von 1 frei⸗ 
händig aufzukaufen. Schließe man mit der Baſeler Bank, ſo ſei 
ein neues Privilegium nachzuſuchen. In der Anleihe⸗Commiſſion 
ſeien die Meinungen getheilt geweſen, 3 Mitglieder ſeien für die 
Offerte der Baſeler Bank, 3 für die der Disconto⸗Geſellſchaft. 
Der eic habe ſich für die Baſeler Offerte erklärt. Er ſchlage 
vor, da ihm heute von der Disconto⸗Geſellſchaft mitgetheilt, daß 
dieſelbe Hrn. Bankdirector Schottler bevollmächtigt habe eine an⸗ 
dere Offerte zu machen, die Sache nochmals an die Anleihe⸗Com⸗ 
miſſion gehen zu laſſen und derſelben Vollmacht zum Abſchluß 
der Anleihe zu ertheilen, da nur bis morgen (Sonnabend) beide 
Banken ſich an ihre Offerte binden wollten. Hr. Bankdirector 
Schottler erklärt, daß er über die Offerte der Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft eine beſtimmte Auskunft nicht ertheilen könne, da nur eine 
der von derſelben abgeſchickten Depeſchen bis jetzt an ihn gelangt 
ſei, die andere befinde ſich noch unterwegz. Aus der einen Mie 
hervor, daß die Discontogeſellſchaft ſich eventuell erbiete 1 Mill. 
ſicher zu übernehmen. Hr. Otto Steffens ſetzt alsdann die Vor⸗ 
theile und Nachtheile beider Offerten des Näheren auseinander und 
beantwortet eine Frage des Hrn. Gronau, ob die Sache jo 
ſchleunig erledigt werden müſſe, daß dies allerdings der Fall ſei, 
da weder Baſel noch Berlin eine längere Frift bewilligen wolle. 
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8 1 n w etzter Ers. Letzter Crs 
Der Vorſitzende Hr. Biſchoff erwähnt, daß mehrere Mitglieder Weizen Oct.... 574 57% 37% oſtpr. Pfandb. 71 0 71 
daß] der Verſammlung mit verſchiedenen größeren Bankhäuſern in Roggen fe ner, 357% weſtpr. do. 70% 70%8 
eſtellt werde. Da ſchon am | Verbindung getreten ſeien, aber überall eine ablehnende Antwort ö 4%, — 4% do. do.. 78% 788 
jo ſei bei der kurzen Friſt | erhalten haben. Die HH. J. C. K 4 und Juſtizrath Brei⸗ ct.. 487% 48½ Lombarden . . . 138%/s' 139 
ar kein Bieter erſchiene. ten bach find ebenfalls für Ueberlaſſung der Entſcheidun Octbr.⸗Novbr. 47s 47 Lomb. Prior.⸗Ob. . 238 238 
agiſtratsantrag. Der an die Commiſſion. Hr. Breitenbach fügt binzu, da April⸗ Mai.. . 46 45%] Oeſter. Silberrente 56¾ 565% 
hen galt von Neu- es ihm ſcheine, als wenn der Nachtheil, daß die Stadt bei dem Rüböl, Oe. 121 121 Oeſterr. Banknoten 82 / 82/8 
ch Eingehen auf die Baſeler Offerte die Befugniß der Amortiſation | Spiritus fejt Ruſſ. Banknoten. 75/8 75% 
durch freihändigen Ankauf der Obligationen verliere, alle Vor⸗ 8 1 145 Amerikaner ... 892 887 6 
theile dieſer Offerte überwiege. — Hr. Miſch ke glaubt, daß die April-Mai.... 15 | 15/240 Ital. Rente. . 53%s| 52% 
Offerte der Baſeler Bank deßhalb vorzuziehen fei, weil die Anleihe | 5 Pr. Anleihe 101% 102 anz. Priv.⸗B Act. — 103 
dann kein hieſiges Geld in Anſpruch nehme, ſondern Geld von | 44% do. 93% 93½ Wechſeledars Lond. — 6.232, 
außen zufließe, was jetzt namentlich wünſchenswerth ſei. — Hr. | Staateſchuldſch. 78¾ 784105 
Commerzienrath Goldſchmidt geht auf den von Hrn. Breiten⸗ ondsbörſe: feſt. 
bach berührten Punkt 571 ein. Ob die Beſugniß der Amortiſation 555i: 
durch freihändigen Ankauf der Obligationen ein erheblicher Vortheil Schiſfs⸗Nachrichten. 
fei, könne man beute zwar nicht mit Beſtimmtheit vorgusſagen, da Angekommen von Danzig: In Texel, 25. Oct.: Rem⸗ 


tritt Hierauf in die Berathung über die 


Sie Verjammkung 
Vorlage, betr. die Emif nanciellen 


itt h Alles von der Geſtaltung der allgemein ie; N „Eltz f 
iſſion der ſtädtiſchen Anleihe 1 2 niſſe während der Amortſfaltenspen ode abhange. Wenn dien Bü: 8 Brandt (SD, Lorie: in Antwerpen, 24. Det, : Ettjea, Dintela. 
Ausführung der Canaliſation und aſſerleitung. Die aufzuneh: | ligationen auf 94 oder 95 ſtehen blieben, fo erſpare man durch 


e von 1,300,000 % foll, nachdem, wie ſchon mit freihändigen Ankauf im erſten Amortiſationsjahr 650 r und die 


Nercg. 


Meteorologiſche Depeſche dom 29. October. 
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mende 130 i 'eteorologi 
geheilt, die ſtaalliche Genehmigung ertbeilt worden, in nädjiter | Grivarnik wachſe in den fräteren Jahren noch mebr. Er glaube, 5 Memel 3302 
Zeit zur Subſeription aufgelegt werden. Da vom Maglſtrat und vou daß man annehmen könne, der durchſchnittliche Cours werde wäh: | 7 Künigäherg 3319 94 5 - — 82 
er von der Kämmereideputation erwählten Subcommiſſion ohne Un- | rend der qu. Periode auf ca. 95 bleiben. Träten ſchwierigere Ver⸗ 6 Danzig 35,6 0,2 NW mäßig bed, hei Rei 
terftügung eines größern Geldinſtituts eine vortheilhafte Unter⸗ pätknifie ein, fo würde der Cours natürlich fallen und man | 7 Göglin 334,8 0,2 Windſtille trübe. el 
bringung nicht erwartet werden konnte, fo ſind dieſelben mit der | könnte die Obligationen noch billiger kaufen. — Hr. Dr. Lintz | 6 Stettin 35,3 0,5 WNW mäßig trübe geſt Sch 
Dis conto⸗Geſellſchaft in Berlin in Unterhandlung getreten. Nach hebt dagegen hervor, daß die Vortheile welche die Baſeler Offerte | 6 Putbus 336,4 16 W ſchwach bewölkt nee. 
der von dieſer Geſellſchaft gemachten Offerte, die vom Hrn. Vor- | biete, das Gegengewicht gegen die Nachtheile der al pari-Aus⸗ | 6 Berlin 3341 08 W ſchwach ganz bedeckt, Nachts 
Vector der Become Geli han ie de Sieh en Dr Damme giebt auf eine Anftage des Sen. Gib „„ LFcof und Schnee 
8 ion der Disconto⸗Geſellſchait für Rechnung der Stadt m Hr. Damme giebt auf eine Anfrage des Hrn. Gibſone Aus⸗ | 7 Kö 36 dc e Fr 
. Berlin bei der Disconto⸗Geſellſchaſe und in Dang bei der Stadt: kunft über die Verhältniſſe der Baſeler Bank. Das eingezahlte 7 Fensbng 9200 99 ee hei a Outs Gs. 
; Nag e zur Zeichnung aufgelegt. Der Subſeriptionspreis be: Capital derſelben betrage 8 Millionen und ſie genieße nach allen 7 Haparanda 339,4 19 S8 5 b 05 dt Eis. 
Geſen die Subſeriptionszeit 2 Tage. Die Disconto- Erkundigungen den Ruf eines guten Inſtituts mit vorſichtiger, 7 Stadboie 3363 Sec ſchwach faft bedeckt, R 
500 000 übernimmt die Garantie dafür, daß wenigſtens solider Verwaltung, Redner theilt der Verſammlung ferner mit, daß | 8 Helder 337 2 15 SS eilt, Regen. 
’ T i den. r die Ausfüh- Hr. R walt Lipk ür l ß . S ſ. ſchwach. 
rung der baler, gezeichnet. werde Ei Geſell echtsanwalt Lipte es für ſehr wünſchenswerth erklart babe, Beeren 
A der Subſcription erhält die iSconto⸗ eſellſchaft daß Danzig mit dem ſchweizeriſchen Geldmarkt in Verbindung Verantwortlicher Re acteur: Dr. E. Meyen in Danza. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Dias dem Neftaurateur Ferdinand Eruſt 
BVaehr gehörige, vor dem Olivaer Thore an 
der neuen Allee belegene, im Hypothekenbuche 
unter No. 4 verzeichnete Grundſtück, fol 
am 11. Januar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 5 . 
im Zimmer No. 14 auf biefigem Gerichte im 
Wege der Zwangs vollſtreckung verfteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags 
am 13. Januar 187 
. ormittags 1 r, 
ebendaſelbſt verkündet en. , 
t Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
Iener unterliegenden Flächen des Gramdſtucks 
6 J100 Morgen, der Rein ertrag, nach welchem das 
1 3 zur Grundſteuer veranlagt worden, 
0 Thlr., der jährliche Nußungswerth, nach 
welchem das Grundfüd zur Gebaudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden, 110 Thlr. 
5 Ter das Grundſtück betreffende Auszug aus 
er Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau V. eingeſehen werden. 
4 Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an ⸗ 
2 derweite, zur Wirkſaskeit gegen Dritte der Ein 
= a in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
t eingetragene Nealrechte geltend zu machen 
haben, werden e aufgefordert, dieſelben 
e Vermeidung der Brächion ſpäteſtens im 
erſt igerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 21. October 189. 
Königl. Stadt: und Kreis Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 

Aſſmann. 89200 
ine neue Deeimalwaage, kleineres 
ormat, ist sehr billig zu verkaufen.“ 


u erfragen im „Schwarzen Kreuz-Speicher“ 
Auf der Speicherinsel. (8878) 


Weißen u. braunen Medieinal⸗ 


ran empfiehlt billigſt (4577) 
Albert Neumann. 


U 
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Die dem Gärtner Otto Pawlitzki zu 
Roſenberg gehörigen, in Noſeuberg belegenen, 
im Hypothetenbuche unter No. 77 und 209 ver: 
zeichneten Grundſtücke, follen 


am 28. December er., 
- £ Vormittags 10 Uhr, 
35 hieſigen Gerichtsgebäude im Be der 
eber de Volſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuschlags 

am 21. e er., 
8 ormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude verkündet werden, 
N Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
9 unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
Ih; 9 o. 77: 13,84 Morgen Acker und 
85 b) Roſenberg No. 209 Wohnhaus, Stall, 

cheune und Gewächshaus nebſt 12,05 Morgen 

Hofraum, Garten, Wieje und Acker; der Nein 
ertrag, nach welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſteuer blen werden: ad a 17,65 Thlr., ad b 
5,05 Thlr.; Nutzungswerth, nach welchem das 
re zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 


Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothelenſchein und andere 
daſſelbe angehende, Nachweiſungen können in 
unſerem Geſchäftslocale, Bureau 3, eingeſehen 
werden 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Oppot ekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden. W aufgefordert, dieſelben 
aut Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. ; 

Roſenberg, den 22. October 1869. 


Rönigk. Kreis-gericht. 
Der Subhaſtations richter. (8904) 


Dombau⸗Looſe à 1 % bei Meyer & Gelhorn, 
Bank: u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 5 


NothwendigeSubhaffation. J 
| Wedekind zu Thorn iſt zur Verhandlung und 
| en 15. 


n dem Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns und Buchbindermeiſter Ednard 


Beſchlußfaſſung über einen Accord Termin auf 


November er., 
Vormittags 10 Ugr, 
vor dem . Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 6 anberaumt worden. Die Des 
‘ theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenniniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concursaläu⸗ 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
tes Abſonderungsrecht in Anſpru 83 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 
Thorn, den 7. October 1869. (8903) 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Plehn. 


Looſe diesjabriger Kölner Dom: 
bau Lotterie Ein Thaler ver 


Süd find zu haben in der Expedition der 
Danziger Zeitung. (7018) 


Preuß. Looſe, 4 4 Thlr., 


kauft jeden Poſten das Lotterie-Comtoir von 


H. Goldberg, Monbijouplatz 12, Berlin. 4 


f Zur 
Theater⸗Saiſon 
Pariſer Operngläſer 


in reichhaltiger Auswahl zu billigen feſten 
Preiſen. 


Gust. Grotthaus & Co., 


(7618) Optiker, Jopengaſſe 26. 


Tn Adl. Zellen bei Kl. Krug ſteht ein fast 
ganz neuer 8 
Ganz⸗Verdeckwagen 


billig zum Verkauf. (8886) 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
offeriren (4624) 


Alexander Hakowski & Co., 


Voggenofubl No 77. 


; Aechte 4 
Teltower Dauerrübhchen 

verſendet billigſt H. Toepffer in Teltow. 

(DBiederverk. bei Ahn. größ. Post bedeut. billig. 


Vulcan-Oel 
für danzig und Umgegend nur echt zu haben bei 
A. Ulrich, Brobbäntengafle 18. 
La Patria. 
eine fortirte Habaua⸗Ausſchußcigarre, in 
milder Qualität und vollem Jason, empfiehlt, 
das ½10Kiſtchen a 1 % 18 , 
G. W. Starklop, 


i e No. 36, 1 Treppe. 
0 zan. Goldfiſche, die dazu paſſen⸗ 
Aguarien⸗ den Gläſer, Unterfibe, Ar 


ꝛc. empf. in großer Auswahl 

Handlung. und halt 5 viele 5 
Aquariengegenſtände ſtets vorräthig 

Auguſt Hoffmann, Heiligegeiſtgaſſe 26. 


SGebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1483) 
EN. Krüger, Altſt. Graben —10. 


Meſtellungen jeder Art auf Dejenners 
B iners, Soupers, ſowie auf einzeln, 


Schüſſeln werden ſauber und prompt am ki. 
o. 


vom Koch Ad. Punſchke, 3. Damm 


ge Nachmittag 23 Uhr entſchlief fanft 
am Herzſchlag, im 68ſten Lebensjahre, 


unſer geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 


und Großvater, der Rentier 
Theodor Tornier, 


früher in Parſchau. 

Allen Freunden und Bekannten dieſe 
Anzeige mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme. 

Marienburg, den 28. October 1869. 
8937) Die Hinterbliebenen. 


Betaummachung. 
Die Lieferung der pro 1870 für unſere 
Verwaltung erforderlichen Schreib: und Bureaus 
Materialien ſoll im Wege der Submiſſion aus⸗ 
gegeben werden. 
Die Bedingungen für dieſe Lieferung liegen 
in unſerm 1. Bureau zur Einſicht aus. Unter⸗ 
nehmungsluſtige werden aufgefordert, ihre Offerten 
unter Beifügung von Proben bis zum 15. No⸗ 
vember er. mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
Lieferun 
einzureichen. 
Danzig‘, den 26. October 1869. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


(8935) 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute 25% fof. 3 beg. Nag. Fraueng. 48, parterre. 


unter No. 19 die Firma der Geſellſchaft 
0 Eloeſſer & Frauſtadt 
eingetragen. 


kürzt zurückgewährt wird. 


von Schreibmaterialien“ verſiegelt uns 


Der Sitz derſelben iſt Marienburg. Die 


Geſellſchafter ſind 
1. der Kaufmann Adolph Eloeſſer zu 
Marienburg, 
2. der Kauſmann Adolph Frauſtadt 
daſelbſt. 


| Hatten, 


Motten ac. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 


Die Geſellſchaft hat am 15. October 1869 


be jonnen. Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht jedem von Beiden zu. 
Marienburg, 28. October 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (8890) 


eine ame milde Habaua⸗Cigarre, 
25 Thlr. pro Mille, 
empfiehlt in vollem Regalia⸗Fagçon 
&. Starklop, 
87160 Laanggaſſe No. 36, 1 Treppe. 


. 


Tranbenroſinen in Kiſten, Malaga- #8 
Citronen, Schaalmandelu à la princesse, 
franz. Eat: empfing und empfiehlt B 


‚arl Marzahn, 


Langenmarkt 18. 


I . ; 

Brennſtoffe! 
Petroleum, Solaröl, Ligroine, Rüböl, Stearin,, 
Paraffin⸗, Wachs⸗ u. Kronleuchterlichte, 1. 57 


ſtock offerirt 
Bernhard Braune. 


Ines, 
> 5 ee Den d ch. 1 5 
alia⸗Fagçon, empfieblt, das ¼10⸗Kiftch. a; 
8 F Po FE Fe 
Langgaſſe 36, 1 Treppe. 


epot 


Genfer 


68936) 


te 


u Taſchen⸗Uhren 
bei L. Pestou in Berlin, 


Loniſenſtraße 7, 

En gros et en detail. Ar. 
Cylinder⸗Uhren, filberne . . . ... 4 — 
Sand ſilberne, 4 St., 2. Qual. 4 20 
Cylinder⸗U 
Cylinder⸗Uhren, ſilb., m. Goldr., 2. Qual. 5 10 
Cylinder⸗Uhren, ſilb., m. Goldr., 1. Qual. 5 20 
Anker⸗, ſilberne mit Goldrand . 
Anker⸗, ſilberne mit Goldrand, 15 St.. 7 15 
Anker⸗, ſilberne m. Goldr., 15 St. prima v. 10 — 
Silberne Anker, 15 St., Savonette (Kapſel 

über dem Glaſe e) 
Silberne Anker⸗Ubren zum Aufziehen 
und Stellen ohne Schlüſſel . . 1 
Goldene Damen⸗Cylinder⸗Uhren, 
Goldene Damen⸗Cylinder⸗, 8 St. 
Goldene Dam.⸗Cylind.⸗ m. feinſt. franzöſ. 
r ee Naar Scene JR U) 
G. Dam, ⸗Cyl. m. dopp. Goldkapſel, 8 St. 20 — 
G. Dam.⸗Cyl. m. Email u. dopp. Goldkapſ. 21 15 
G. Dam.⸗Cyl. m. Email. u. Diamant, 8 St. B 15 
Gold. Dam.⸗Cyl. m. 3 Goldkapf. (Savo⸗ 
Ne) 8 
Goldene Anlers, für Herren und Damen, 1 
Gold. Anker, m. dopp. Goldkapſ., 15 St. 24 — 
G. Anker⸗, m. 2 Goldkapſ., Savonette 32 — 
G. Anker⸗, m. 3 Goldkapſ., Sovonetie 37 — 
Gold, Anker⸗, Demi⸗Chronometer, ohne 
Schlüſſel auf zuziehen : 
Für N e (Abziehen) 1 Thaler Preis⸗ 
erhöhung bel mehrjähriger Garantie. Ein großes 
Lager der echten Talmi⸗Gold Ketten, von 
echtem Golde nur durch die Goldprobe zu 
unterſcheiden. — Weſtenketten 1, 2, 3, 4, 5 
Thlr. Lange Halsketten 3, 4, 5, 6, 7 Thlr. 
Fabrik und Lager diverſer Uhren, Goldwaaren ꝛc. 

Franco⸗Beſtellungen werden gegen Baar⸗ 
einſendung oder Poſtvorſchuß evenſo prompt wie 
bei perſönlicher Anweſenheit des Käufers aus⸗ 
geführt. Das Nichteonvenirende bereitwilligſt 
umgetauſcht oder zurüdgenommen (75619 

Preis⸗Courants ſende franco. 


L. Pestou in Berlin, 
Louiſenſtr. 7, der Vonteeſtraße 
8 5 8 N 18 10 
. en begeben £ : 
2 Bat Bureau Nöpergaſſe 220. Er, 


— 


ren, ſilberne, 4 St., 1. Qual. 5 5 
| 
N 


iäger, Heiligegeiſtzaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbeh. 


| 
| 
Caoba, N 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 


auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830. 


Die obige Geſellſchaft gewährt an Beamte im Staats⸗ und Communaldienſte, bei Eiſenbah⸗ | 
nen ꝛc., welche bei ihr verſichert find, oder die Verſicherung ihres Lebens gleichzeitig beantragt und 
Aufnahme gefunden haben, behufs Beſtelluns von Dienft⸗Cautionen oder gegen Abtretung 


derſelben. 

Darlehne bis zu vier Fünftel der Berſicherungsſumme gegen mäßige, die Tilgun 
des Darlehns in einem vorausbeſtimmten Zeitraume berbeiführende Einzahlungen, auf welche na 
fänf Jahren der von den zu entrichtenden Gewährleiſtungs beiträgen verbliebene Ueberſchuß unver⸗ 


der Haupt⸗Agent der Geſellſchaft 


Heinrich Uphagen, 
Langgaſſe No. 12, Danzig. 


de Näühmaſchinen⸗Fabrik „a 


©. A. Merkel & Co. in Braunschweig 
empfiehlt ihre fo ſebr beliebt gewordene i 
Doppelſteppſtich⸗Hand⸗Nähmaſchine, a 
genannt Lincoln, 
zu billigsten Engros⸗Preiſen. 


Braunſchweig, October 1869. i 
C. A. Merkel & Co. 


Bock⸗Verkauf. 


Der freihändige Verkauf meiner ſprungfäbi⸗ 
gen NRambouillet⸗Vollblut⸗, Halbblut⸗ nnd 
Negretti⸗Böcke zu zeitgemäßen Preiſen hat 
begonnen. (8629) 

Piwnice b. Thorn i. Wefpr. 

Herm. Meister. 
des 130 junge 
ſtarke Fett⸗ 
e hammel on einen 


Holländer Zuchtſtier, & ar 


alt, verkauft Müller in Gr. Grünhof bei 
Mew (8669) 


ewe. 
Ein Gaſthaus nebſt Gaſtſtall, Scheune, 
wolle ganz neu gebaut, worin ein Mater 
rial“, nitt⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäſt mit 
beſtem Er 4 5 betrieben wird, außerdem gehören 
noch ca 20 Kr gutes and und ca, 6 Morg. 
Wieſen und Torfſtich 85 iſt wegen gefährlicher 
Krankheit des jetzigen Beſitzers bei 10001500 


Nähere Auskunft ertheilt bereit willigſt 


(8930) 


(8556) 
1000 u. 2000 Thlr. find z. I. St. ländl, 


tarled Feuſterglas, dicke Dachſcheiben, 
Glasdachpfaunen, Schanfenſter Glä⸗ 

ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗Diamaute empfiehlt die Glas: 
bandlung von Ferdinand Foruce, Hunden. IB. 
Mäuſe, Wanzen, Schaben 
Franzoſen (Blatts orientalis) 
räpas 
(4633) 
Kammer: 


Sjähr. Garantie. Auch empfehle meine 


rate zur Vertilgung qu. 1 
ilh. Dreyling, Königl. app. 


Leberleiden u. Lungen⸗ 
ſchwindſucht. 
= Herrn Hoflief, Johann Hoff in; 
Berlin. = 
2 Berlin, Noſenthalerſtraße 8, den 
285. September 1869. Die wunder: 

bare Heilkraft Ihres Malzextrakts 


hrer Malz: 6) 
dieſes at N 


in Verbindung mit 
Chokolade bat ſich an 


bei der ſchwer kranken, an der 5 zu verkaufen oder zu 


125 ; Tplr. Anzahlung billig 

Leber und Lunge leidenden Fran; Lerunhe Dreams win ARSeHBeR a 

je 1 S grundſtück 
erwieſen, die ihr Krankenbett ſchon — . 0 m. voll. Invenk, Preis 


jetzt wieder verlaſſen hat. Da ſie 
aber nach Verordnung des Arztes 
dieſe Fabrikate und auch die Bruſt⸗ 
bonbous gegen den Huſten fortge⸗ 
3 3 ſoll (folgt Beſtellung). 


„ a wa de. 1 
Berfautsftelle bei Albert Neu- 


23,000 Thlr., Anzahl. 8—10 Mille. Näh. d. Hrn. 

M. Fürſt i. Danzig, 1. Damm No. 6. 

Ein dicht an der Stadt Dirſchau, am Bahn⸗ 
hof, belegenes Grundſtück ſoll ſofort durch 

Die Gebäude ſind neu 

beſteht aus: 


mich verkauft werden. 
erbaut und das Area 


mann in Danzig, Laugen markt 38 ws culm. Morg. Cie eden a e be 

u. J. Leistikew in Marienburg. 5 5 uff ache (Ackerland im 
.;. EN | ee 
m , WMiederungsboden an den Ge⸗ 


bäuden. 

Dabei bemerke ich noch, daß ſämmtliche 
Parzellen, ſowie Gebäude auch einzeln verkauft 
werden lönnen. (8888) 

Dirſchau, den 28. October 1869. 

. sehn, 
Auctionator. 


ö 

j 

4 * * eg 

„Grundflucks⸗Verkauf“ 

; Der Kaufmann Stadtälteſter C. F. Vogel 
hieſelbſt beabſichtigt wegen vorgerückten Alters 

ſeine hier vor dem Mühlenthore zu jedem 

Fabrikgeſchäft, beſonders aber zu einer groß⸗ 

artigen Bierbrauerei ſehr günftig gelegene Be: 

ſizung, beſtehend aus: 

a. einem herrſchaftlichen Wohnhauſe von 2 
Etagen, 8 Stuben nebſt Saal, Küche, 
Kammern und Kellern; 
b. einem Familienhauſe 
Kammern und Ställeu; 
einem kleinen Wohnhauſe von 3 Stuben, 
Kammern, Küche, Stallgebäude und klei⸗ 
nem Garten; 

„einer Stärtelyrup-Fabrit mit den erfor: 
derlichen Kupfergeräthſchaften, Dampf⸗ 
keſſel und hydrauliſchen Preſſe ꝛc. vers 


Meine feit über 30 Jahren ele ee U 

Erfahrungen, Magenkrampf, Unter⸗ 
leibsbeſchwerden, Drüſen, Serophelu, 
offene Wunden, Nhenmatismus, 
Gicht, Gpilepſie, Baudwurm, Syphi⸗ 
lis und andere Krankheiten, welche aus 
dem verdorbenen Blute entſpringen, gründs 
lich zu heilen, theile ich auf frankirke An⸗ 
forderungen unentgeltlich, mündlich und 
schriftlich mit und ſollte k in Kranker die 
Hoffnung aufgeben, geheilt zu werden, ohne 
ſich vorher mit meiner Heilmethode bekannt 
gemacht zu haben. (8662) 
Kouis Wundranm, Profeſſor | 
in Bückeburg, Schaumburg Lippe. 


ASTHMA, Si: 
1A) Heilung. 

Mebr als 800 1 1 7 Curen wurden voll⸗ 
bracht durch die Methode des Herrn Aubrce, 
Arzt und Apotheker zu Burie in Frankreich. 

Wegen näherer Auskunft wolle man ſich an 
Herrn Apotheker Kubale in Bonn (Rhein⸗ 
provinz) wenden. (8861) 


von 6 Stuben, 


8 


. 


Von den übten Dr. Baltz jeben, auf ; . 90,000 
ich fi nin eri 
Potsdamer Balſam e IE gölbigen Spalchern und Rellerräumen, 


Brennmaterialgelaß, großem Hof und 
Stallungen; 

. einem großen Obſt⸗ und Gemüſegarten 
nebſt einem Tharm und parkartige An: 
lagen einige Morgen groß; 

. einem Blumengarten nebſt Auffahrt vor 
dem Hauſe; 

g. a Hausparzelen ganz in der Nähe be- 

findlich; 

meiſtbietend zu verkaufen. 

Er hat mich erſucht, in dem Verkaufstermine 
die Beſitzung in zwiefacher Weiſe zum Ausgebot 
zu ſtellen und zwar 

einmal mit allen zur Syrupfabrikation, 
eis Fabrikate und Geſchäftsbetriebe er: 
orderlichen Geräthſchaften, Utenfilien, 
mögen ſie Namen haben, wie ſie wollen; 
zum andernmale aber mit Ausſchluß aller 
dieſer Geräthſchaften, 2 — ob ſie ein⸗ 

e oder ſonſt wie feſtgemacht wor⸗ 
en find, 85 

u dieſem Verkauf beraume ich in meinem 

Geſchäftsbureau einen Termin 

auf den 8. November d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 5 
an und lade dazu mit dem Bemerlen ein, daß 
die Verkaufsbedingungen, fo wie der Hypotheken⸗ 
ſchein, der gußer einer Eintragung sub Rub. II. 
von einer Abgabe an den Organiſten der Schloß⸗ 
kirche nichts enthält, bei mir eingeſehen werden 
können. (8235) 

Cöslin, den 9. October 1869. 

Der Juſtizrath Möllhauſen. 
zu Sequeſtration eines 5 culm. Hufen großen 


allein dem Herrn Apotheker Schleuſener ein 
Depot gegeben, folglich iſt jede anderweitige An⸗ 
preiſung unter ähnlichem Namen nur ein nach: 
gemachtes Fabrikat. Jede Flaſche (Preis 10 Sgr.) 
iſt mit meiner Firma verſchloſſen. J. C. tech: 
mann, Königl. e in Potsdam. Al: 
leiniger von der Königl. Regierung conceffionirter 
Fabrikant. (8739 


© 


Nervöſes Zahnweh 
wird augenblicklich e durch 
Dr. Gräſſtröm's ſchweb. Zahnwaſſer. 
Daſſelbe iſt a Flacon 6 Sgr. Acht zu 
0 Pbaben in Danzig b. Franz Jautzen, 
Hiundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors, 
Albert Neumann, Langenmarkt No. 38. 


und Lit 


60 ſtarke Negretti⸗ und 
Mutterſchafe, ss 


von einem importirten Goutbdbownbod gebedt, 
ſtehen wegen Serluſt der Gebäude durch Brand 
bei Frau Rohrbek in Gremblin zum Verkauf. 


85 fette Hammel, 


über 100 Pfd. ſchwer, ſtehen in Leohain per 
Smazin zum Fade e ech Aich e. 12 

uf dem Freiſchulzereigute zu Alt⸗Kyſchau bei 
; l Neu⸗Paleſchken find Ä 


100 ſtarke Hammel, 


3. und 4. W., zu verkaufen. (8887) 


—— — — — — —— — — . — — — 
— 


In Stangenberg bei Ditſchau ſtehen O Grundſtücks wird ein Landwirth, der über 
fe; feine Fähigkeiten ſich durch Atteſte bei dem ber 
2 Ho fi und er K übe, ln Gerichte ausweiſen kann, geſucht. 


4 und 9 Jahre alt, zum Verkauf. Näheres Langenmarkt 31, im Comtoir. 


— 


nahe am friſchen Haff gelegen, i 


Avertiſſement 
für Geſchaͤftsleute. 


Wir machen auf die vom Königl. Stadt⸗ 
und Kreis⸗Gericht erlaſſene Bekanntmachung über 
die nothwendige Subhaſtation unſeres Grund⸗ 
ſtückes, genannt „die ſieben Provinzen“, in Neu⸗ 
fahrwaſſer am Hafenkanal, neben dem Eiſenbahn⸗ 
hofe gelsoen, beſonders aufmerkſam. 

Das Grundſtück hat großen Hofraum und 
eignet ſich durch ſeine günſtige Lage zu jedem 
großen Geſchäft. 

Der Ver kaufstermin findet am 15. Debr. c., 
Vormittags 10 Uhr, im Zimmer No. 17 des 
biejigen Gerichts ſtatt. 

Alles Nähere und die Bedingungen, welche 
ſehr vortheilhaft geſtellt werden, 4 man 
auch vor dem genannten Termine in Neufahr⸗ 
19 Bergſtraße 13, bei den Brofcht 

rben. 


I ſchen 
LE 8830) 
Wald⸗Verkauf. 


Ein mit Buchen und etwas Fichten, gut be⸗ . 
ganz 


ſtandener Wald, eireg 200 Morgen groß, 
0 zu verkaufen. 
Reflectanten erfahren die näheren Bedin 

durch G. Dyck, Elbing, lange Hinterftr. 2. 


Ein venommirtes Material: und 


Schaukgeſchäft iſt ſof. z. übernehmen. 
Adreſſen werden unter No. 8928 in der 
2 ee entgegengenommen. 
as Gaſthaus „der weiße Krug“ zu 
D Prauſt, einfchließtich des Alcker⸗ 
landes, beabfichtige ich unter günſtigen 


Bedingungen zu verkauſen oder zu ver⸗ 


pachten. (8932) 
J. F. Schulz, 


. Zimmermeiſter in Prauſt. 
12 55 Leitung einer Privat⸗Mäschenſchüle hier⸗ 
5 8 wird le ne geprüfte Lehre⸗ 
n, die auch mufilal iſt, geſucht. 
300 Aa e ad. . e 
richtung des Schulzimmers frei 
Ä nen 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
Empfehlungen melden bei 55 


(12 Schülerinnen). 


und ſonſtigen 
(8398) 


H. Biermann, 
a Bürgermeister in Dt. Eylau. 
Zei erfahr. Reſtaurat.⸗Köchinnen, w. ſtets in 
gr. Hotels fung., ſich d. Küche ſelbſtſt. übern, 
9, 8. b., empf. v. 9. Franzkowski, Breitg. 105. 
Ein Hauslehrer, muſikaliſch, dem die empfeh⸗ 
lendſten Zeugnifle zur Seite ſtehen, ſucht 
um fofertigen Antritt ein anderes Engagement. 
Offerten unter No. 8720 in der Exped. 
an Hauslehrerſtelle. 
in Ca 


— 


der für Tertia vorbereitet und in der uſit 


unterrichtet, wird für einen Knab 10 ya 
‚und ein Mädchen von 6 en 
Antritte geſucht. 


abren zum 
Dean nebf 


find zu rihten an das Dominium Ra 
Pr. dir 6 am ara 


Condito 
ernde Condition 


bat und bereits vier 
thätig war, ſucht eine 
werden unter F. 
erbeten. 


Abenten und Reiſende, die den Verkauf 


L. Graudenz poste restante 


und fe 
mögen Offerten 
an N. Lilienf: 
den 60, richten. 


Eine antändige Wirin, eng ach barer Familie, 


gründlich erleınt hat, findet 
ſogleich oder zu Neujahr bel 3. Brill, Danzig, 


3. 1. 


(Vie 
. geweſene Wohnung im Haufe Bur 
firabe No. 6, nach 8 fe Burg⸗ 


Pariſer Keller. 


Heute großes Mittags⸗Concert. Anfang 11 Uhr. 


Um gütige Erinnerung 
an das heute Abend ſtgttfindende Abſchieds⸗ 
Benefiz bittet jo freundlichſt als ergebenſt 
(8927) Dora Weykopf, 

Solo ⸗Tänzerin. 


No. 5514 und 5662 
kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 


Dad und Verlag von A. W. Kafemang 
i in Danıia, * 


5 


uſikunterricht. Wohnung und Eins 
amen wollen ſich ſchleunigſt 


dB 2 


ndidat der Theologie oder Philologie, 12 


ſofortigen 
Zeu — — RN 


telle. Gefällige Offerten 


* 


Br. 
* 


